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seither zu untersuchen G elegenheit h a tte , bemerkte ich u n ter Exem plaren m it rein  
schwarzer S chw anzfärbung  auch welche, bei denen jede äußere Schwanzfeder an  der 
U nterseite einen ca. 13 m m  langen  und 3 n un  breiten reinw eißen S tre ife n  zeigte. 
B evor m ir nicht noch m ehr B eobachtungsm aterial zur V erfügung  steht, lasse ich 
weitere unterscheidende, vielleicht n u r  zufällige M erkm ale dahingestellt.

W a s  ich eingangs bereits von den R aubvögeln  erw ähn te , kann ich auch auf 
die S u m p f-  und W asservögel m eines Beobachtungsgebietes beziehen. D asselbe ist 
in  dieser Hinsicht ein arm es, obgleich fü r die Lebensbedingungen dieser Vögel, wie 
mair meinen sollte, nicht gerade ungünstiges zu nennen. M ehrfach habe ich G e
legenheit, im  W in te r die Bekassinen (O allm uA o seo lo x ae in a ) beobachten zu können. 
Dieselbe zeigt sich, besonders in  dieser Ja h re sz e it, wenig scheu und kommt, an  
offenen G räb en  N ah run g  suchend, in  die unm ittelbarste N ähe der H äuser. I h r e  
Furchtlosigkeit gereicht ih r nicht selten zum V erderben; denn ich erhalte  a llw in ter
lich m ehrere Stücke, welche ich fü r meine S a m m lu n g  p rä p a rire .

S c h e i b e n b e r g ,  am  15. J a n u a r  1888.

Ungewöhnlicher Standort eines Nestes des Eichelhehers
(Gu.ri'u1u8 Aln.iläariu8).

Von Otto Koller.

D er Eichelheher fängt hier in Ober-Oesterreich regelmäßig von Anfang April 
bis M itte M ai zu brüteil an. D a s  Nest steht im Stangenholz (von Nadelbäumen, 
da wir hier fast ausschließlichen Nadelwald haben) auf der oberen Hälfte des Baum es 
oder, w as noch häufiger, auf unterständigen Nadelbäumen, zumeist auf Tannen, 
in einer Höhe voll drei bis sechs M eter und ist in jedem Falle leicht bemerkbar. 
D ie durchschnittliche Dicke des B aues beträgt fünf Centimeter. Unterwärts liegen 
eill bis zwei M illim eter dicke Zweige von Bäum en und Sträuchern aller A rt, und 
dann folgen nach und nach dickere meist vom selbigen Baum e als die dünneren und 
schließlich auch noch dünnere W urzeln oder —  nach des Herrn Hofrath Dr. L ie b e  
Bestimmung —  ein im faulen Holze wachsender P i lz ,  welcher feinen Würzelchen 
aufs täuschendste ähnlich sieht. D ie  Nestmulde ist verhältnißmäßig flach und groß 
aus feinsten Würzelchen, beziehungsweise Rhizomorphen gebaut. M oos fand ich 
niem als in Verwendung. D a s  Nest ist immer durchscheinend, doch nie dünn, sondern 
äußerst gut gefilzt und haltbar.

M ein Freund, Herr G e o r g  D eschka aus Ottesheim, theilte mir nun nach
stehende interessante Thatsache mit. —  I m  Schloßparke zu Ottensheim (bei Linz) 
brütete im Frühjahre ein Eichelheherpaar, dessen Nest und B rut dem Kundigen viel 
Interessantes boten. An der etwa 20 M eter hohen, fensterlosen Schloßmauer wuchert
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7 M eter hoch dichter w ilder W ein  h inau f. Von: F u ß  der M a u e r  weg fällt der 
B oden ab, sodaß er einen H ügel bildet, welcher oben m it M aulbeer-, unten  m it 
N uß- und O bstbäum en bestanden ist. 5 M ete r über dem Boden stand nun  in  den 
W einranken am  südlichen abgerundeter: Eck der M a u e r das Nest des H ehers. E s 
w a r schwach an  die M a u e r angelehnt, doch nicht an  ih r  befestigt, und ruh te  au f 
m ittelstarken Zw eigen, welche aber doch eine feste U nterlage bildeten. I m  B a u  
selbst herrschten hauptsächlich M oos und Reisig vor, welche in  einander fest ver
flochten w aren. D ie  M ulde w ar no rm a l, n u r  daß u n te r die W urzeln , welche zur 
A uspolsterung verwendet w urden, w iederum  auffallend viel M oos eingewebt w ar. 
D adurch n un , daß soviel g rünes M oos den B a u  zierte, erh ielt er ganz die F ä rb u n g  
der Um gebung und w ar n u r  schwer zu bemerken. E r  w a r auch gegenüber den 
gewöhnlichen norm alen  Nestern viel derber und kräftiger gebaut. A n Durchsichtigkeit 
w ar nicht zu denken, da durch die V erw endung des M ooses alle Zwischenräumchen 
zwischen den R eisern  verstopft w aren  und die Dicke der U nterw and  an  7 E entim eter 
betrug . A nfang  A p ril nun  w urde die eine H älfte  des E hepaares geschossen, fünf 
T ag e  später die andere, a ls  sie eben eine G rasmücke durch dick und dünn  jag te und 
von vielen kleinen Vögeli: verfolgt und geneckt w urde. T a g s  d a ra u f  in  den ersten 
M orgenstunden lag  u n te r den: Neste ein v ier b is  fünf T ag e  altes Ju n g e , am  selbigen 
T ag e  abends ein zweites, und am  andern  T ag e  früh  ein d rittes . (A nfangs A p ril 
und schon junge Eichelheher —  das ist fü r  u n s  ein früher T e rm in !)  —  Je d e s  
dieser drei Ju n g e n  hatte  im  H in te rhaup te  ein ziemlich fein ausgearbeite tes Loch, 
dessen Durchmesser ca. 7 M illim eter betrug und welches oberhalb des n a t ü r l i c h e n  
H interhauptloches dergestalt angebracht w ar, daß beide Löcher sich ein wenig be
rü h rten . Durch dieses Loch w ar nun  das G eh irn  vollständig herausgeholt. D ie  
übrigen K örpertheile w aren  alle b is au f der: einen Vogel, welcher an  einem U n te r
schenkel deutlich angenag t w ar, u nan gerü h rt. B lu tu n g  w ar n u r  äußerst schwach zu 
bemerken. B esonders beachtensw erth kommt m ir dabei der Um stand vor, daß die 
Ju n g e n  a u s  dem Neste gew orfen w u rd e n ? )

W as mag wohl der Grund und die Ursache gewesen sein, daß die Heher 
gerade diese S te lle  wählten, wo sie doch auf der andern S e ite  des Schlosses im  
dichtbewachsenen Park die besten und ausgesuchtesten Gelegenheiten gehabt hätten.

Linz a. D . im  J u n i  1888. *)

*) Nach den mit dankenswerther Genauigkeit angeführten Einzelheiten zu schließen, sind die 
jungen Heher eine Beute des Gartenschläfers (N^oxus titeln) geworden, welcher bei seinen Nest
räubereien genau in dieser Weise zu verfahren Pflegt, auch mit besonderer Vorliebe die Spaliere 
absucht. K. Th. Liebe.
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